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Verbreitung

· In Australien, Kanada, Neuseeland, Nigeria und Südafrika ist UEB das offizielle englische Braillesystem.
· Großbritannien und die USA entschieden sich 2011 bzw. 2013 für UEB und befinden sich in der Umstiegsphase.

· Andere Länder (z. B. im Pazifikraum) haben English UEB de facto ohne einschlägigen Beschluss übernommen.
UEB wird in den erwähnten Ländern für literarische und mathematisch-wissenschaftliche Texte verwendet. Nur in den USA sollen mathematisch-wissenschaftliche Ausdrücke weiterhin mit dem eigenen System, dem "Nemeth Code", geschrieben werden.)
Grundsätze bei der Entwicklung des UEB

Unified English Braille sollte
1.
auf der Basis der Sechspunkteform gebildet sein;
2.
Grade I und Grade II umfassen, und zwar ohne grosse Änderungen im Kürzungssystem;
3.
sowohl für neue wie für erfahrene Braillenutzende geeignet sein;
4.
im höchstmöglichen Grad ohne Beeinträchtigung der Lesbarkeit die computergesteuerte Umwandlung von Schwarzschrift in Brailleschrift und umgekehrt sowie eine eindeutige Wiedergabe jedes Schwarzschriftsymbols ermöglichen;

5.
alle notwendige Schriftelemente für Schul-, mathematische, Computer- und andere technische Texte (mit Ausnahme der Musik) beinhalten; und

6.
unter Einbezug von Überlegungen zu allen eingereichten englischen Brailleschriften ausformuliert werden.
Änderungen des Kürzungsbestand im UEB

Beibehalten wurden "and" (⠿⠯), "for" (⠿⠿), "of" (⠿⠷), "the" (⠿⠮) und "with" (⠿⠾); sie werden aber nicht mehr als ganze Wörter lückenlos aneinander und ans Wort "a" geschrieben. Damit sollen sich die Leerzeichenregelungen von Braille- und Schwarzschrift decken.

 
Aufgehoben sind die Kürzungen:

· "by" (⠿⠴), "to" (⠿⠖) and "into" (⠿⠔⠖), die immer ohne Abstand zum nächsten Wort geschrieben wurden und daher anderen Leerzeichenregeln unterworfen waren als in Schwarzschrift. (Bei "to" wurde überlegt, ob die Kürzung beibehalten aber mit Abstand zum darauffolgenden Wort geschrieben werden könnte. Mögliche Verwechslungen zwischen "to" und "from" (allein stehendes F) gaben den Ausschlag.)
· "ble" (⠿⠼), das nunmehr nur die Funktionen eines Ankündigungszeichen haben sollte.
· "dd" (⠿⠲) im Wortinnern, das nunmehr nur die Funktionen des Abkürzungspunkt haben sollte.

· "com" (⠿⠤), das aufgegeben wurde, um weniger Verwechslungsmöglichkeiten mit Strichen zu bieten.
· "ation" (⠿⠠⠝) und "ally" (⠿⠠⠽), die zugunsten einfacherer und klarerer Regeln für die Grossschreibung innerhalb von Wörtern aufgegeben wurden. (Punkt 6 ist das Grundankündigungszeichen für Grossbuchstaben.)
· "o'clock" (⠿⠕⠄⠉), das als gestalterisch exotische und verzichtbare Kürzung eingestuft wurde.

Änderung bei ausseralphabetischen Zeichen
Ein hehres Ziel von UEB war die Vereinheitlichung von literarischen und technischen Schreibweisen. Eine zentrale Knacknuss bildeten naturgemäss die Klammern. Genau wie im Deutschen gab es die literarischen Klammern mit gleichen Punktkombinationen für die öffnenden und schliessenden Formen sowie die mathematischen mit zwei verschiedenen Kombinationen. Das Prinzip von einem einzigen Braillesymbol für ein Schwarzschriftsymbol - ohne Rücksicht auf den Kontext - wurde schwerer gewichtet als Symbolkürze. Der gordische Knoten wurde mit dem Beschluss von mehrformigen Symbolen für alle Klammerformen (auch die runden) durchgeschlagen.
 
⠿⠐⠣
-runde Klammer auf

⠿⠐⠜
- runde Klammer zu

⠿⠨⠣
- eckige Klammer auf

⠿⠨⠜
- eckige Klammer zu

⠿⠈⠣
- spitze Klammer auf

⠿⠈⠜
- spitze Klammer zu

⠿⠸⠣
- geschweifte Klammer auf

⠿⠸⠜
- geschweifte Klammer zu

 
Bei den Anführungszeichen werden die verschiedenen typografischen Arten unterschieden. Unterschiedliche Schwarzschriftformen für öffnende und schliessende Anführungszeichen werden ebenfalls in der Brailleschrift mit unterschiedlichen Formen wiedergegeben. Es gibt auch Symbole für unbestimmte Arten und die "richtungslosen" Einheitsformen von Anführungszeichen.
Einige neue Zeichen wurden kreiert. Währungs- und einige andere ‑symbole wurden abgeändert, um die Eindeutigkeit zu erhöhen.

Hervorhebung im UEB

Es gibt verschiedene Zeichen für unterschiedliche Hervorhebungsarten. Vier davon (fett, unterstrichen, kursiv und geschwungen) haben eigene An- und Abkündigungszeichen. Für bis zu fünf weitere verschiedene Schriftarten, die jeweils in einer Anmerkung näher beschrieben werden müssen, gibt es ebenfalls An- und Abkündigungsmöglichkeiten.

Jedes An- bzw. Abkündigungszeichen beginnt mit einem bzw. zwei Braillezeichen, welche die Art der Hervorhebung präzisieren. Das letzte Braillezeichen bestimmt den Wirkungsbereich der Ankündigung bzw. weist die Zeichengruppe als Abkündigung aus.

Hervorhebungen, die nur der visuellen Präsentation des Textes dienen und nicht für die Sinnentnahme notwendig sind, werden bei der Übertragung nicht gekennzeichnet.

 
%>, - fett -  Wort (Symbolgruppe)

%>; - fett -  Symbol

%>= - fett -  Passage

%>. - fett -  Abkündigung

%_, - unterstrichen - Wort (Symbolgruppe)

%_; - unterstrichen - Symbol

%_= - unterstrichen - Passage

%_. - unterstrichen - Abkündigung

%$, - kursiv - Wort (Symbolgruppe)

%$; - kursiv - Symbol

%$= - kursiv - Passage

%$. - kursiv - Abkündigung

%", - geschwungen - Wort (Symbolgruppe)

%"; - geschwungen - Symbol

%"= - geschwungen - Passage

%". - geschwungen - Abkündigung

%"#, - 1. in Anmerkung zu präzisierende Schriftart - Wort (Symbolgruppe)

%"#; - 1. in Anmerkung zu präzisierende Schriftart - Symbol

%"#= - 1. in Anmerkung zu präzisierende Schriftart - Passage

%"#. - 1. in Anmerkung zu präzisierende Schriftart - Abkündigung

%>#, %>#; %>#= %>#. - An- und Abkündigungen für die 2. in Anmerkung zu präzisierende Schriftart - Wort

%_#, %_#; %_#= %_#. - An- und Abkündigungen für die 3. in Anmerkung zu präzisierende Schriftart - Wort

%!#, %!#; %!#= %!#. - An- und Abkündigungen für die 4. in Anmerkung zu präzisierende Schriftart - Wort

%$#, %$#; %$#= %$#. - An- und Abkündigungen für die 5. in Anmerkung zu präzisierende Schriftart - Wort

Diverse Neuerungen in UEB

· Ankündigung für den Basisschriftmodus:
Wörter können wenn erforderlich ohne Ankündigung in Basisschrift geschrieben werden. Mit einer Ankündigung für den Basisschriftmodus werden die Regeln für allgemeinen Text (insbesondere die Kurzschriftregeln) explizit aufgehoben und die Braillezeichen erhalten andere Bedeutungen. Die technische Notation ist zum grössten Teil im Basisschriftmodus zu schreiben. So wird eine hochgeschriebene Fussnotenzahl nach einem Wort nicht etwa mit einem Stern oder mit Klammern, sondern der Vorlage entsprechend geschrieben. Zum Beispiel "Maley" mit der hochgeschriebenen Zahl 36 wäre: 'maley<*#cf (Grossschreibung, "Maley", Basisschriftmode, oberer Index, "36").

· Für Situationen, in denen sich Punktmuster nicht aus dem Kontext eindeutig erkennbar sind, gibt es neu den "dot locator" Punkt 5, Punkt 5, Vollzeichen (⠐⠐⠿). Dieser findet Anwendung in den Zeichenlisten und dem Text von Regelwerken, aber auch dort, wo beispielsweise ein Fragezeichen allein steht.
· Ein spezielles Zeichen für Leerzeichen zwischen Ziffern wurde eingeführt: Punkt 5. Dieses Zeichen erscheint immer an der Stelle eines Leerzeichens zwischen Ziffern, wenn diese eine Zahl gliedern. Beispiele einer Telefonnummer: ⠼⠚⠋⠁⠐⠛⠛⠛⠐⠛⠛⠐⠛⠛.

· Buchstaben mit diakritischen Marken (Akzenten) werden in englischen Texten stets durch ein Zeichen für die bestimmte diakritische Marke gefolgt vom Grundbuchstaben dargestellt. Zum Beispiel ist ⠿⠘⠌ das Zeichen für Akut und ⠿⠘⠡ für Grav. So wird das französische Wort für Kaffee ⠉⠁⠋⠘⠌⠑ geschrieben, das italienische dagegen ⠉⠁⠋⠋⠘⠡⠑. Diese Zeichen können auch für allein stehende diakritische Marken benutzt werden.

· Im Regelwerk wird die Darstellung fremdsprachiger Textteile differenziert behandelt. Die Erläuterungen decken das Spektrum von der Übernahme des fremden Alphabets über den Einbezug fremdsprachiger Interpunktionszeichen bis zum Einsatz des kompletten fremdsprachigen Systems für den fremdsprachigen Teil eines Textes.

Einführung von UEB

Charakteristisch für die Einführung in den verschiedenen Ländern scheinen zu sein:

· die Veröffentlichung einführender Literatur - einschliesslich Musterwerke - im Voraus;
· über die allgemeine Informationsverbreitung hinaus offene Kommunikation mit der braillenutzenden Gemeinschaft und einzelnen Braillenutzenden, um Fragen zu beantworten und Unterstützung anzubieten;

· eine Übergangsphase, in der das alte und das neue System parallel eingesetzt werden, aber mit klaren Umstellungsterminen für Schulbücher (alle oder nach Klasse gestaffelt);

· Listen in Büchern, welche verwendete Zeichen erläutern, um den Umstieg zu erleichtern und die Deutungssicherheit in der Übergangsphase zu erhöhen.
Erlebte Vor- und Nachteile von UEB

· Übertragene Texte sind länger als vorher: je technischer desto länger.

· Der Produktionskostenanstieg aufgrund des Materialmehraufwands scheint jedoch durch die Reduktion der kontextabhängigen Eingriffe in den Übertragungsprozess mehr als wettgemacht zu sein.

· Die Vereinheitlichung über Fachgebiete - aber auch der klar strukturierte Aufbau unter Vermeidung von Ausnahmen und Kontextabhängigkeit - schlägt sich in einer besseren Lernbarkeit nieder.
· Die Lesbarkeit scheint nicht bedeutend - wenn überhaupt - schlechter zu sein als bei den früheren englischen Systemen.

· Die Übernahme des UEB in vielen Ländern verspricht eine viel bessere Austauschbarkeit von Materialien.

Webseite
· http://www.iceb.org/ueb.html
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